
 

   

 

Angaben zu nachteiligen Nachhaltigkeitsauswirkungen auf Ebene der Sparkasse 

Die Sparkasse verwendet in ihrer Vermögensverwaltung folgende Strategien zur 

Berücksichtigung der wichtigsten nachteiligen Auswirkungen von ihr bzw. der von 

ihr beauftragten Weberbank getroffener Investitionsentscheidungen auf Nach-

haltigkeitsfaktoren (Umwelt-, Sozial- und Arbeitnehmerbelange, Achtung der 

Menschenrechte und Bekämpfung von Korruption und Bestechung): 

 

Sie hält die beschriebenen in ihrer Vermögensverwaltung implementierten Strate-

gien für den Umgang mit Nachhaltigkeitsrisiken für geeignet, die wichtigsten 

nachteiligen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren effektiv zu begrenzen. Bei 

der Umsetzung dieser Strategien und der Auswertung des Erfolgs in Form der Re-

duzierung nachteiliger Auswirkungen auf die Nachhaltigkeitsfaktoren bedient sie 

sich neben eigener Recherchen vorrangig des Informationshaushalts von auf 

Nachhaltigkeitsanalysen spezialisierten Dienstleistern. 

In der gesamten Vermögensverwaltung - und damit auch außerhalb ihres explizit 

auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Segments - finden durch die Beachtung der 

genannten, aus den PRI-Grundsätzen (UN Principles for Responsible Investment) 

hergeleiteten Mindeststandards nachteilige Auswirkungen auf Nachhaltigkeits-

faktoren auch direkte Berücksichtigung, darunter 

- Verletzungen der Prinzipien des United Nations Global Compact und der 

OECD-Leitsätze für multinationale Unternehmen (PAI Nr. 10) 

- Investitionen im Bereich kontroverser Waffen (PAI Nr. 14) 

- Verletzungen international anerkannter sozialer Normen (PAI Nr. 16). 

In dem explizit auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Segment der Vermögensverwal-

tung werden auch weitere nachteilige Nachhaltigkeitsauswirkungen konkret be-

rücksichtigt mit einer besonderen Ausrichtung auf Nachhaltigkeitsindikatoren aus 

dem Bereich Treibhausgas-Emissionen und dem Bereich Soziale Themen / Arbeit-

nehmerbelange, sogenannte Principal Adverse Impact Indicators (PAI) in der De-

finition der Verordnung (EU) 2019/2088 und der zugehörigen Delegierten Verord-

nung. 
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Für die detaillierte Analyse der Nachhaltigkeit von Anlagen arbeitet die von der 

Sparkasse beauftragte Weberbank vornehmlich mit MSCI ESG zusammen. Der re-

nommierte Anbieter von Informationen über die soziale und ökologische Perfor-

mance von Unternehmen, Branchen und Staaten überzeugt mit seiner Analyse 

der wichtigsten Aktien- und Anleiheemittenten sowie von Fonds weltweit. 

 

Die Weberbank stellt sicher, dass alle Portfoliomanager der Vermögensverwaltung 

Zugang zu den Analysen von MSCI ESG haben. Dieser Analysen bedient sich die 

Weberbank umfänglich, fortlaufend und mit qualifiziertem Personal, um hieraus 

Investitionsmaßnahmen abzuleiten, geplante Investitionen vorab zu prüfen und 

bestehende Investitionen zu überwachen. 

In ihrer Rolle als Vermittlerin von Vermögensverwaltungen verfolgt die Sparkasse 
keine aktive Mitwirkungspolitik. Sie tritt nicht in Dialoge mit Gesellschaften, in die 
sie investiert hat, deren Interessenträgern oder mit anderen Aktionären ein. Sie 
übt keine Stimmrechte aus Aktien aus oder nimmt sonst im eigenen oder frem-
den Interesse auf die emittierenden Gesellschaften Einfluss. Sie unterbreitet keine 
Vorschläge zur Ausübung von Stimmrechten. 
 

Die Sparkasse Rosenheim-Bad Aibling berücksichtigt bei der Anlageberatung zu 

Finanzprodukten im Sinne der SFDR die wichtigsten nachteiligen Auswirkungen 

(Principal Adverse Impacts, PAI) auf die Nachhaltigkeitsfaktoren Umwelt-, Sozial- 

und Arbeitnehmerbelange, die Achtung der Menschenrechte und die Bekämp-

fung von Korruption und Bestechung. 

 

Es werden solche Produktpartner ausgewählt, die ihrerseits die wichtigsten nach-

teiligen Nachhaltigkeitsauswirkungen bei ihren Investitionsentscheidungen auf 

Unternehmensebene berücksichtigen. So haben unsere Produktpartner die Be-

rücksichtigung der wichtigsten nachteiligen Nachhaltigkeitsauswirkungen in ih-

ren Investitionsentscheidungsprozessen verankert und eine Erklärung veröffent-

licht, welche Strategie sie in Bezug auf die Berücksichtigung der wichtigsten 

nachteiligen Auswirkungen und den Umgang damit verfolgen. Unsere Produkt-

partner gehen aktuell in ihrer Erklärung vor allem mit qualitativen Angaben da-

rauf ein, inwieweit sie bei Investitionsentscheidungen wichtige nachteilige Aus-

wirkungen berücksichtigen. Erste Erklärungen mit Angaben zur quantitativen Be-

wertung der PAI-Indikatoren dürften bis spätestens 30. Juni 2023 folgen. 
 

In ihrer Rolle als Finanzdienstleister orientiert sich die Sparkasse bei Investitionsent-
scheidungen am UN Global Compact.  
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Die Sparkasse verpflichtet sich zur Erfüllung der Transparenzstandards für die Be-
richterstattung unternehmerischer Nachhaltigkeitsleistungen des Deutschen 
Nachhaltigkeitskodex. 

 
Die Sparkasse hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und nachhalti-
ges Wirtschaften“ unterzeichnet. Darin streben wir zum Beispiel an, unseren Ge-
schäftsbetrieb bis zum Jahr 2035 CO2-neutral zu gestalten, Finanzierungen und 
Eigenanlagen auf Klimaziele auszurichten und gewerbliche wie private Kunden 
bei der Transformation zu einer klimafreundlichen Wirtschaft zu unterstützen. 

 

 

Stand Dezember 2022 

 

Gegenüber der Vorversion mit Stand März 2021 haben sich Änderungen ergeben, 

die regulatorischen Anforderungen Rechnung tragen (Klarstellungen zu den Min-

deststandards in der gesamten Vermögensverwaltung und der konkreten Berück-

sichtigung von PAI). Zudem ergaben sich Kürzungen bei den Angaben zum ESG-

Datenanbieter MSCI ESG. 


